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legramm In der Nordd Allg Ztg bringt eine vonde eſſen Diatte als ſachverſtändig bezeichnete irma eine
mit vielen Zahlen und ſtatiſtiſchen Angaben begründete Dar
legung zur Bekämpfung der Behauptung daß durch die

Fabrikatſteuer Vier bis FünfPfennig Cigarren derart ver
theuert würden daß ſie in Zukunft in der gegenwärtigen Kom
poſition nicht mehr zu den hergebrachten und beliebten Preiſen
verkauft werden könnten Aus dem ſehr reichhaltigen ſtatiſtiſch
kaufmänniſchen Material ſolle der Beweis hervorgehen d
bei Einführung der Fabrikatſtener der Detailliſt mit aus
reichendem Gewinn für ſeine Perſon jederzeit die Lieferung von
Cigarren übernehmen könne die in der Kompoſition und Größe
und dabei ihrem wirklichen inneren Werthe unverändert geblieben
ſind Dies würde ſchon erreicht werden wenn der Konſument
ſich wieder entſchlöſſe den der Qualität nach den Sumatra
übertreffenden Java als Decker zu dulden wenn er in der Farbe
des Deckblattes nicht ſo wähleriſch wäre und nicht ſo übermäßig
großes Gewicht anf die Sortirung der Cigarren und die Aus
ſtattung der Verpagckung legen wollte Käme noch dazu eine
Entlaſtung der Koſten des Fabrikanten durch Einſchränkung der
Reklamemittel ſo würde der Fabrikpreis der Cigarren ohne
Verminderung der Güte derſelben und ohne Benachtheiligung
der in den Cigarrengeſchäften thätigen Kräfte wenigſtens ſo
weit herabgemindert werden können daß die bisherigen Preiſe
im weſentlichen beibehalten würden

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsvertrags
Verhandlüngen

Telegramm Eine Zuſchrift der wiener Polit Korr
aus Petersburg bezeichnet es als unzutreffend daß die
Ertheilung neuer Jnſtruktionen an die ruſſiſchen Bevollmächtigten
bei den Handelsvertragsverhandlungen in Berlin er ſei
Der Standpunkt den die ruſſiſche Regierung in dieſer Frage
bisher eingenommen habe keinerlei Aenderungen erfahren

Der land wirthſchaftliche Nothſtand in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer

änchen 13 Okt Telegramm Kammer der Abr ten Auf die Jüterpellation des Abgeordneten
Purker betreffend die Futter noth wies der Miniſter des

Innern auf alle bisher getroffenen Maßnahmen hin wie den
Nachlaß der Grundſteuer die Erleichterung bei der Zahlung
der Bodenzinſen Ermäßigung der Forſtakten und die Vorſchiiß
leiſtungen Der Miniſter kündigte einen weitern Geſetzentwurf
Gewährung weiterer Vorſchüſſe im Bedarfsfalle an und ſchloß
mit der Verſicherung daß die Regierung alles aufbieten werde
um der Landwirthſchaft Hilfe und Unterſtützung zuzubilligen
Die Kammer beſchloß über alle die vorliegenden Nothſtands
vorlagen die Debatte zu eröffnen Hierauf wurde die Sitzung
auf nächſten Dieustag vertagt
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Verſchiedene Mittheilungen
Telegramm Zu dem Xantener Knabenmord theilt

die Siaatsbürgerzeitung mit daß der Kriminalkommiſſar
Rautenberg der am 6 d nach dem Niederrhein abreiſte in
den letzten Tagen verſchiedene Verhöre vornahm und den Fund
ort der Kindesleiche ſowie das Haus Buſchhoff s einer eingehenden
Beſichtigung unterzogen hat d

Düſſeldorf 13 Okt Telegramm er bier tagendegewe resDentſhen Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke iſt ſtark beſucht Einer glänzend ver
laufenen Vorverſammlung folgte heute die Hauptverſammlung
die ſich mit dem Trunkſuchtsgeſetze beſchäftigte und die Berück
ſichtigung der vom Verein geforderten Verbeſſerungen verlangte

Wilhelmshaven 13 Okt Telegramm Der Contre
admiräl Karcher iſt vom Kommando der zweiten Manöver
flotte entbunden ſein Nachfolger iſt Contreadmiral Diederich
bisher Oberwerftdirektor in Kiel

Die Wahlbewegung
Königsberg i/Pr 13 Okt Telegramm Die National

liberalen und Konſervativen haben ſich geeinigt bei der Landtags
wahl gemeinſchaftlich vorzugehen und den Wählern von Königsberg
die Nationalliberalen Rechtsanwalt Krauſe Berlin Meſchling
Ziegenberg und den Freikonſervativen Rechtsanwalt Franz vor
zuſchlagen

Thorn 13 Okt Telegramm Hier ſind der Ritterguts
beſitzer Meiſter Sängeran und Landrath Kramer von den
Konſervativen und Nationalliberalen als Kandidaten aufgeſtellt

OeſterreichUngarn
Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

Wien 13 Okt Telegramm Abgeordnetenhaus
Der Wahlreformanträg des Abgeordueken Baeren
reyther welcher eine neuc Wählerklaſſe der kranken
verſicherungspflichtigen Arbeiter vorſchlägt die zwanzig Ab
georduete wählen ſollen wurde heute eingebracht Die Zahl
der Abgeordneten würde ſich dadurch auf 373 erhöhen Das
Haus begann die erſte Leſung der böhmiſchen Ausnahme
verordnung Als Redner dagegen ſind 7 Jungtſchechen
und 3 Abgeordnete anderer Parteien angemeldet

Die Deutſche Linke und die Wahlreform
Wien 13 Okt Telegramm Der Klub der ver

einigten Deutſchen Linken beſchloß an der heutigen
Leſung der Ausnahme Verordnung nicht theilzunehmen ſondern
nur durch Plener eine Erklärung abzugeben Jn der Klub
ſitzung ſagte Sueß die Partei müſſe die Ohrfeige die ihr
die Regierung verabreicht habe durch die hartnäckigſte Oppo
ſition beantworten Ein Abgeordneter verlangte die Linke
müſſe ſofort einen Geſetzentwurf auf Einführung des gleichen
und direkten Stimmrechts einbringen Dr v Plener
ſagte die Regierung wolle die Linke die gemäßigſte Partei
die ſie bisher unterſtützt habe ſündlich ſchädigen und das
deutſche Bürgerthum ſeiner parlamentariſchen Vertretung be
rauben

le Zeihun
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werden die Spaltzeile oder deren Naum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſitellen und allen
Annoncen Expeditionen augenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöchentlich zwölſmal
Sonntags und Montags einmck

ſonſt zweimal täglich

Wien 13 Okt Telegramm Das Organ der öſter
reichiſchen Sozialdemokraten die Wiener Arbeiterzeitung,
bezeichnet die Wahlreformvorlage der Regierung als
den größten Triumph der Sozialdemokratie den ſie ihrer
Entſchloſſenheit verdanke nicht der Arbeiterſchaft zu Liebe
ſondern dem Bürgerthum zu Leide ſei die Vorlage entworfen
Die Liberalen hätten ſich ſo demüthig weggeworfen daß ſie
ſich jetzt nicht mehr wundern dürften ſolche Fußtritte zu
empfangen

Geſtohlene Depeſchen
Budapeſt 12 Okt Jn der Redaktion des Peſti Naplo

fand heute eine ſtrafgerichtliche Hausdurchſuchung ſtatt
anläßlich der Veröffentlichung des Depeſchenwechſels
zwiſchen der öſterreichiſchen der ungariſchen und der gemein
ſamen Regierung in Angelegenheit des Futterausfuhr
verbotes ſeitens des Blattes Der Redacteur erklärte die
geſuchten Schriftſtücke in ſeiner Taſche zu haben und ver
weigerte ihre Ausfolgung Es wird gegen ihn Anklage wegen
Vertuſchung erhoben werden

Fraukreich
Der ruſſiſche Flottenbeſuch

Paris 13 Okt Telegramm Sämmtliche Blätter be
grüßen die ruſſiſchen Seeleute mit warm gehaltenen
Artikeln und betonen den friedlichen Charakter des Flotteu
beſuches in Toulon Das Jonurnal des Debats hebt hervor
die Feſte in Tonlon würden gewiſſen Mächten mehr oder
weniger gefallen aber Beunruhigung könnten ſie bei keiner
hervorrufen Der Soleil ſagt Die aufrichtige ſolide dauer
hafte friedliche franzöſiſchruſſiſche Verbindung provozirt niemand
während der Dreibund die ganze Welt in Unruhe verſetze
Der Figaro erklärt die franzöſiſchruſſiſche Verbindung ſei
keine Herausforderung ſie müſſe jedoch dem Dreibund zu
denken geben Demſelben Blatte zufolge überwache die
Polizei mehrere Ausländer unter dem Verdacht ſie ſeien
Agents provocateurs Die Ausweiſungsbefehle für dieſe

ſeien bereits vorbereitet

Tonlon 13 Okt Telegramm Das leichte Geſchwader
traf die ruſſiſchen Escadres um 91 Uhr vormittags an
Der Botſchaftsrath v Giers und der Kommandant Marechal
begaben ſich an Bord des ruſſiſchen Flaggſchiffes woſelbſt
Kommandant Marechal im Namen des Marineminiſters den
Admiral Avelane bewillkommnete und demſelben die beſten
Grüße nicht allein der Marine ſondern ganz Frankreichs dar
brachte wovon der Admiral alsbald einen Beweis erhalten
werde Admiral Avelane dankte hierauf auf das innigſte

Toulon 13 Okt Telegramm Das ruſſiſche Geſchwader
paſſirte die Hafeneinfahrt um 118/ Uhr Die ruſſiſchen Schiffe
wechſelten mit den franzöſiſchen Salutſchüſſe ſodann defilirte
das ruſſiſche Geſchwader zwiſchen den franzöſiſchen Schiffen
und nahm dann ſeinen Platz im Hafen ein Die franzöſiſchen
Seeleute in den Ragen riefen Es lebe Rußland die ruſſiſchen
Seeleute Es lebe Frankreich Die Muſikkapelle auf den fran
zöſiſchen Schiffen ſpielte die ruſſiſche Hymne Die Menge auf
den Promenaden und Quais winkte den Ruſſen Grüße mit

Die Geheimniſſe der kleinſten Lebeweſen
Von Curt Grottewitz

Nachdruck verboten
Was liegt hinter den Sternen die abends in ungezählten

Schaaren am Himmel funkeln Giebt es n e ihnen
Dinge die den unendlichen Raum erfüllen ir wiſſen es
nicht aber es iſt uns nicht möglich uns irgend eine Grenze zu
denken Nie tritt uns ein Abſchluß nie ein Ende entgegen
immer von neuem dehnt der Raum ſich aus in unabſehbare
Weiten Und doch wie klein iſt das Gebiet das wir kennen
im Vergleich zu der Unendlichkeit der Welt

Die Aſtronomie hat uns ſchon früh einen Einblick thun
laſſen in dieſe Welt unendlicher Größen Millionen von
Jahren müßten wir wandern bis wir nur zu dem nächſten
Fixſterne gelangten allein dieſe Fernen erſcheinen gering wenn
wir durch die großen Teleſkope hinausſchauen in die weiteſten
Weiten Das Licht legt in einer Sekunde 42,000 Meilen
zurück nichtsdeſtoweniger zerrinnt auch ſeine Geſchwindigkeit
in Nichts wenn es den unendlichen Raum durchdringen ſoll
Jahrelang muß es wandern um zu Sternen zu gelangen die
wir noch recht wohl beobachten können aber Tauſende Mil
lionen und aber Millionen dieſer Lichtjahre ſind erforderlich
um den Weg bis in die letzten als Nebelflecke erſcheinenden
Sternenmeere zurückzulegen
u man ſo mit Hilfe gewaltiger Jnſtrumente ſchon früh
tig ſehr weit in die Welt des unendlich Großen einge

Klendn ſo datirt das Streben das Leben des unendlich
wir V zu erſchließen erſt aus neuerer Zeit Zwar hat

la der 8rößerungsgläſer ſchon frühzeitig gekannt und der
S er Leeuwenhdek entdeckte bereits um die Mitte des

ſiebzehnten Jahrhunderts die Infuſionsthierchen allein einen
tieferen Blick in das unendlich Kleine zu thun dieſe Aufgabe
konnte man ſich doch erſt ſeit den vierziger Jahren unſeres
We eerbe n gen n Mikroſkop in ungeahnter

erbeſſert ſich überall im Studi iS n um der Naturwiſſenſchaft
Auch nach der unteren Seite hin können wir den Raunirgends abgeſchloſſen denken Auch der kleinſte Körper muß

wieder in noch kleinere zerlegt werden können Bis ins Un
endliche geht die Theilbarkeit der Kleinheit fort und die
Exiſtenz des Atoms als eines kleinſten untheilbaren Körpers
iſt nur eine Hypotheſe ein Begriff der in der Naturwiſſen
ſchaft unentbehrlich iſt der aber eben doch immer nuGedachtes bleibt ch iſt ch r etwas

Trotz alledem hat die Wiſſenſchaft in den letzten Jahrzehnten
einen gewaltigen Schritt vorwärts gethan Das wichtigſte
Ergebniß dieſes Strebens iſt die genaue Beobachtung über
die Zelle über deren Weſen beſonders von den bedeutenden
Forſchern Schleiden Schwann Nägeli u a wichtige Ent
deckungen gemacht wurden Alle el Welt erſchien von
nun an als eine Zuſammenſetzung kleiner Theilchen der Zellen
die wenn auch natürlich nicht als die letzten Theile des
Körpers überhaupt ſo doch als die letzten Träger animaliſchen
und vegetabiliſchen Lebens angeſehen werden mußten

Es giebt in der Naturlehre der letzten Jahrzehnte neben
Darwin s grundlegenden Geſetzen wohl kaum etwas Anziehen
deres und Verlockenderes als die Geheimniſſe diefer unterſten
Lebensträger Die ſtaunenswerthe Vervollkommnung der
Mikroſkope hat uns da eine Welt geſchaffen die ſo ungeheuer
klein und doch in ihren Aeußerungen und Formen ſo mannig
faltig ſo überaus reich und wunderbar differenzirt iſt
In der einfachſten Geſtalt freilich beſteht die Zelle aus einem

einfachen Klümpchen einer zähflüſſigen eiweißhaltigen Subſtan
dem ſogenannten Protoplasmag d h dem Urbildungsſtoff
aus dem alles organiſche Leben zuſammiengeſetzt iſt Die Zellen
treten in großen Verbindungen auf allein ſie kommen in der
Natur auch einzeln vor So ſind eine Menge kleiner Waſſer
thiere Moneren genannt die beſonders Ernſt Häckel zum
erſten male genauer betrachtete nichts anderes als derartige
völlig formloſe Protoplasmaklümpchen

Die Moneren ſind dem bloßen Auge meiſtens unſichtbar
nur größere Arten von ihnen erſcheinen als kleine umher
irrende Pünktchen Denn viele Moneren ſind ſehr beweglich
ſo wenig ſie auch Organe beſitzen die den Beinen der Wirbel
und Gliederthiere den Flügeln der Vögel oder den Floſſen der
Fiſche verwandt wären Bei der Bewegung verändert ſich ihr
formloſer Körper immerfort beſonders entſendet das Proto
plasma fadenartige Verlängerungen aus ſich heraus ſtrahlen
förmige Fortſätze die Scheinfüße oder Pſeudopedien genannt
werden Dieſe ſind nicht etwa ſelbſtändige Glieder ſondern ſie
ſind einfach Theilchen des zähen Körpers aus dem ſie ſich wie
Fäden aus einem Leimtropfen ausziehen laſſen

Auch die Ernährung dieſer einzelligen Lebeweſen geſchieht
auf die primitivſte Weiſe Theilchen von Algen und anderen
Organismen gerathen in die Nähe des Möoners bleiben an
deſſen klebrigem Körper hängen und verſchmelzen nach und
nach mit demſelben Wird denn das Thierchen zu dick ſo
theilt es ſich in zwei verſchiedene Theilchen und jedes derſelben

lebt als ſelbſtändiges Jndividuum in derſelben Weiſe fort wie
das ungetheilte Moner

Jn den meiſten Fällen freilich birgt die Zelle in ſich einen
oder mehrere Kerne die meiſtens von einer Hülle umgeben
ihrerſeits den Kernſaft und kleinere Kerne in ſich enthalten
Ja es iſt ſogar durch neuere Forſchungen in Zweifel geſtellt
worden ob es überhaupt kernloſe Zellen gäbe Vielleicht ſind
bei den einzelligen Moneren Kerne nur wegen ihrer allzu
winzigen Größe überſehen worden Wie dem auch ſei jeden
falls iſt es die Regel daß die Zelle mit einem oder mehreren
Kernen verſehen iſt

Der Stoff aus dem die Zelle beſteht das Protoplasma
beſitzt die Eigenſchaft ſich zuſammenzuziehen und auszudehnen
Und zwar befolgt dieſe Bewegun eine gewiſſe rhyth
miſche Regelmäßigkeit ſo daß ſie ſehr wohl als der
primitivſte u eines Athmungsſyſtems aufgefaßt
werden kann ei der Bewegung bilden ſich im Jnnern der
See öfters leere Räume die neben dem Kern ſehr oft die
form dieſer einfachen Weſen beſtimmen Die Zuſammen

ziehungskraft der Zelle wird dagegen öfters dadurch gehemmt
daß das Protoplasma ſich an der Außenſeite verdichtet und
ſo eine feſte Haut die Zellmembran bekommt welche dem
Ganzen eine beſtimmte unveränderliche Form verleiht

Auf der Bildung dieſer Membran beruht nun der
große Reichthum an Geſtaltungen der in dieſer kleinen Welt
eine Mannigfaltigkeit erzeugt wie ſie auf den höheren Stufen
pflanzlichen und thieriſchen Lebens nicht bunter vorkommt
Bereits jetzt kann man dieſe mikroſkopiſch kleinen Weſen in
tanſende von Arten zerlegen So wird durch ſie das Thier
reich wie das Pflanzenreich nach ihren unterſten Stufen hin
um eine gewaltige Schagar von Familien Gattungen und
Spezies vermehrt

Es iſt lange Zeit darüber ein Streit geweſen welche von
dieſen Formen man unter die Thiere und welche man unter
die Pflanzen rechnen ſolle Jn der That verwiſcht ſich die
Grenze zwiſchen den beiden Naturreichen bei dieſen einzelligen
Weſen in dem Maße daß Haeckel die Bildung eines beſondern

Reiches des Protiſtenreiched vorſchlug Jndeſſen ſcheint dieſer
Vorſchlag doch nicht befolgt zu werden da man dadurch die
Eintheilung noch erſchweren würde Denn auch hier finden
ſehr viel Uebergänge von einer Gruppe in die andere ſtatt
Man iſt daher bei der erſten Eintheilung geblieben ſo mangel
haft dieſelbe auch ſein mag und ſo kommt es noch jetzt vor
daß ein und daſſelbe Weſen von dem einen Naturforſcher zu
den Pflanzen von dem andern zu den Thieren gerechnet wird
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den Taſchentüchern zu Die ri en Schiffe li en Booteins dec n ch die Stineclens an pegehen

Petersburg 13 Okt Telegramm Das Journal de
St Petersbourg ſchreibt in einem Artikel über die Ankunft
des ruſſiſchen Mittelmeer Geſchwaders in Toulon
Das Geſchwader iſt beauftragt im Namen unſerer Marine
den Beſuch zu erwidern den ein franzöſiſches im
Jahre 1891 in Kronſtadt abgeſtattet hat Se r gegen
wärtig unter dem Admiral Avelane vereinigten Schiffe kommen
aus Amerika zurück wo ſie an den Jubiläumsfeſtlichkeiten

eilgenommen haben Man weiß welcher warme Empfang
en bei dieſer Gelegenheit bereitet wurde unſere Leſer kennen

die Art und Weiſe wie unſere Seeleute ſoeben in Cadix ge
iert worden ſind und wir nehmen dieſe unſerer Flagge ge

ten Sympathiebeweiſe entgegen dieſer Flagge die überallwo ſie ſich zeigt Gedanken der Sicherheit des Kiedens erregt

Darin liegt die hohe Bedeutung dieſer Kundgebungen von
denen wir oben ſprachen wie derjenigen welche in Frankreich
unſerer Marine entgegengebracht worden ach den Vor
bereitungen wird dieſer Dank nicht nur der traditionellen
Höflichkeit die im franzöſiſchen Charakter liegt ſondern auch
der Freundſchaft entſprechen die beide Nationen und
ihre Regierungen verbinden Dieſe Freundſchaft hat ſich
bereits von beiden Seiten bei verſchiedenen Gelegenheiten be
thätigt Man darf erwarten daß ihre gegenwärtige Be

ätigung ebenſo treu den Charakter der Feierlichkeit die den
ſuch unſeres en in Toulon auszeichnet wider

ſpiegeln wird in der herzlichen Stimmung in der dieſer Beſuch
ſich vollzieht

London 13 Okt Telegramm Jn einem Leitartikel
über den ruſſiſchen Geſchwaderbeſuch in Toulon ſagt der
Standard, es ſei nicht Englands Sache der ruſſiſchfranzö

er Herzlichkeit ſelbſt im Mittelmeere eine höhere Bedeutung
izulegen als ſie ſich nicht in einer Weiſe aufdränge die

England nicht überſehen dürfe ſolange das Gerücht daß ein
re Hafen dauernd zur Verfügung der ruſſiſchen

arine geſtellt werden würde nicht eine amtliche Beſtätigung
gefunden hätte verlangten der gute Takt und das geſunde Ur
theil eine wohlwollende Neutralität gegenüber einer unſchäd
lichen Feſtlichkeit Gleichwohl werde die europäiſche öffentliche
Meinung ziemlich ſicher Kenntniß nehmen von dem Umſtande
daß die franzöſiſche und die ruſſiſche Flotte nicht die einzigen
in der Welt ſeien daß ſowohl England wie Jtalien eine ge
wichtige Stellung im Mittelmeere einnehmen und die über
lieferten Jntereſſen zu ſchützen wiſſen werden Beide ſeien
kluge weitſehende Mächte und ihre herzlichen und innigenBeziehungen ſollte niemand außer Acht laſen

Rußland
Der Beſuch des Thronfolgers an den

europäiſchen Höfen
Petersburg 13 Okt Telegramm Die Orient

reiſe des Großfürſten Thronfolgers deutſch bei
Brockhaus in Leipzig erſcheint dieſer Tage in Paris in
W Sprache mit einer Vorrede von Leroy Beaulieu

er ruſſiſche Regierungsbote bringt dieſelbe heute faſt
vollſtändig und weiſt auf deren Bedeutung gleich in jetziger
Zeit hin Der Thronfolger beſuchte den berliner wiener und
londoner Hof was im Hinblick auf die gegenwärtige
politiſche Stimmung dieſer Höfe die durch den Dreibund
bedingt ſei für ihn eine ſehr ſchwere Aufgabe geweſen
ſei Trotzdem aber habe der Thronfolger großen Takt
gezeigt und nach dem Beſuche bei Kaiſer Franz Joſef
folgte ſogar eine Annäherung zwiſchen dem wiener und
petersburger t die Befeſtigung dieſer Annäherung wäre
ſehr wichtig für Rußland den chriſtlichen Orient und alleSlaven in Oſtenropa aber beſonders für Rußland und Frank

reich wären die Befeſtigungen zwiſchen der habsburgiſchen und
ruſſiſchen Dynaſtie im höchſten Grade wünſchenswerth und er
freulich Was die Zukunft in dieſer Richtung auch noch
bringe der Thronfolger ſei Ausführer der politiſchen Jnten
tionen ſeines Vaters geweſen und habe zur Wahrung des Friedens
beigetragen deſſen höchſter Hüter auch ferner der Zar ſei und
bleibe Nur in einem europäiſchen Lande war der Thronfolger nicht

und das ſei Frankreich geweſen Nach Kronſtadt und Toulon
hätten aber die Franzoſen kein Recht mehr darüber ungehalten
zu ſein Der Empfang des Thronfolgers in Frankreich würde
zu llen ſein und dieſe Begeiſterung würde
allzu lärmend über den Rhein und den Kanal gedrungen ſein
vielleicht waren derartige Befürchtungen Wie aber ſie
diene zur Charakteriſirung der großen Friedensliebe des Zaren
der immer bemüht bleibe alles zu meiden was als Provo
kation aufgefaßt werden könnte Es iſt wohl kaum be
ſonders darauf aufmerkſam zu machen daß an dieſer Kund
gebung beſonders auffällig der Tag und die Stunde ſind an
welcher ſie in Petersburg erfcheint

Braſilien
Zum Aufſtand

New York 13 Okt Telegramm Wie der New York
Herald aus Montevideo von geſtern meldet gilt es nach
den aus Rio de Janeiro vorliegenden Nachrichten für wahr
ſcheinlich daß die Armee die bisher Peixoto treu war ſich
den Aufſtändiſchen anſchließt Zwei Bataillone Nationalgarde
revoltirten und erklärten ſich für die Aufſtändiſchen Man
glaubt daß die Peixoto r n raſche Fortſchritte
machen werde Admiral de Mello verhält ſich unthätig da
es ihm vorübergehend an Munition fehlt Der Aufſtand
in Rio Grande do Sul gewinnt an Umfang eine ſtarke
Streitmacht der Aufſtändiſchen belagert Liroanidg

Nordamerika
Die Silberfrage im Senat

Waſhington 13 Okt Telegramm Nach einer nahezu
39ſtündigen Sitzung vertagte ſich der Senat auf Antrag
Voulders wegen Beſchlußunfähigkeit auf 2 Uhr nachts
Die Beſchlußunfähigkeit wurde durch die Weigerung mehrerer
demokratiſcher Anhänger des Silbers an der Abſtimmung
theilzunehmen herbeigeführt Die Vertagung wird als ein
Sieg der Anhänger des Silbers angeſehen

Halle und Zlugegend
Halle 14 Oktober

Jn dem Grundſtücke Georgſtraße 5 iſt geſtern ein Fall
von echten Pocken feſtgeſtellt worden Der Erkrankte ein
Student der Landwirthſchaft der erſt vor wenigen Tagen
hierher gekommen iſt hat die Seuche aus Rußland hier ein
geſchleppt Von Seiten der Sanitätspolizei iſt alles gethan
worden um eine Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern
Der Fall ſoll zwar ſchwererer Art ſein doch dürfte er zu
weiteren Befürchtungen in Bezug auf Anſteckungsgefahr keinen
Anlaß bieten da der Erkrankte ſofort dem Jſolirhauſe der
Königl Klinik zugeführt wurde Seit dem Jahre 1886 iſt ein
derartiger Krankheitsfall hier nicht vorgekommen Damals war
es die Wittwe eines hier fallit gewordenen Kaufmanns die im
März des gedachten Jahres ihrem Ehemanne nach Prag nach
reiſte und dort erfuhr daß derſelbe an den Pocken verſtorben ſei
Jnfolge des Schreckes erkrankte ſie ebenfalls an der Seuche
wurde aber in der Königl Klinik hier nach Verlauf von 14 Tagen
wieder hergeſtellt

Geſtern mittag nach 1 Uhr wurde der 7 Jahre alte Sohn
der Wittwe Luther in Giebichenſtein beim Ueberſchreiten des
Fabhrdammes nahe der ConcordiatheaterPaſſage in der Geiſtſtraße
von einem Pferdebahnwagen überfahren Der Knabe
hatte ſich kaum von ſeiner in dem Theater beſchäftigten Mutter
entfernt als das Unglück geſchah Derſelbe wurde von dem
Pferde umgeſtoßen und kam ſo ungünſtig zu liegen daß ihm ein
Vorderrad des Wagens den linken Arm in der Gegend des
Ellbogengelenkes zermalmte ehe es dem Führer des Wagens
gelang den letzteren auf den Zuruf von Augenzeugen zum Stehen
zu bringen Der Betroffene wurde von ſeiner beſtürzten Mutter nach
der kgl Klinik gebracht woſelbſt ſich nach ärztlichem Ausſpruch
jedenfalls die Abnahme des Armes nothwendig machen wird
Jnwieweit dem Führer des Wagens ein Verſchulden an dem
Unfalle trifft wird die Unterſuchung ergeben Jn der genannten
Heilanſtalt verſtarb geſtern mittag der Arbeiter Seuka aus
Planena an den Folgen ſchwerer Brandwunden die derſelbebekanntlich vor einigen Tagen in einer dortigen Ziegelei durch
ihm entgegenfallende glühende Aſche erlitten hatte
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Provinzial Nachrichten
D Aſchersleben 13 Okt Der Rechtsanwalt und Nokar

Werren hierſelbſt wurde zum J ehe ernannt Die
Vorarbeiten für den Bahnbau Nienhagen Schneidlingen
Aſchersleben ſollen nächſte Woche in Angriff genommen werden

Nachdem unſere Stadt in den letzten Jahren für Straßen
en ganz bedentende Summen verausgabt hat wird

jetzt die Kanaliſation als die Hauptaufgabe erachtet Als ein
angel muß es bezeichnet werden daß die Eine zur Spülung

der Kanäle nur wenig Waſſer liefert Reue Verhandlungen
mit der Seeverwaltung haben nun der Stadt z des Waſſer
quantums welches die Pumpwerke der Kohlengrube Friedrich
Chriſtian liefern und jetzt der See zuführen zu freier Be
nutzung zugeſichert Wie verlautet hat der Ort Wilsleben bei
der Behörde Antrag dahin geſtellt Sorge zu tragen daß dem
Orte das Grubenwaſſer nicht vollſtändig entzogen werde da
andernfalls einer Feuersgefahr kaum entgegengetreten werden
könne Wilsleben hat beſonders durch Waſſermangel zu leiden
h die Zuckerfabrik zu Königsaue benuht jetzt die Abfluß

v Querfurt 12 Okt Nachdem die Kaiſerl Oberpoſtdirektion
auf das Terrain am Roßplatz für das neue Poſtgebände
wegen des ſchlechten Baugrundes hat verzichten müſſen ſind zwei
Häuſer am untern Freimarkte behufs Abbruches und Erbauung
eines Poſtgebäudes für 14,000 M angekauft worden wovon die
Stadt 2000 M als Kaufzuſchuß übernommen hat da der Poſt
fiskus einen höhern Betrag als 12,000 M nach poſtaliſchen Vor
ſchriften für den Umfang der hieſigen Poſtgeſchäfte nicht auf
wenden kann Dem zum 1 Nov in Rnuheſtand tretenden
Pfarrer Voigt in St Ulrich bei Mücheln iſt der Rothe Adler
orden IV Klaſſe verliehen worden

5 Klitzſchmar 12 Okt Vielfach begegnet man Klagen über
er landwirthſchaftlichen ArbeitermangelDieſer Behauptung widerſprechend ſieht man jetzt täglich Dutzende

von arbeit und brotloſen Arbeitern von Thür zu Thür von Hof
zu Hof wandern und vergeblich um Arbeit anklopfen Die um
liegenden Verpflegungsſtationen ſind überfüllt wie nie um dieſe
und ſpätere Zeit und die Arbeiterangebote auf Zeitungs Arbeiter
geſuche zählen meiſt nach Hunderten Wie mag es nun aus
ſehen wenn erſt der Winter ſeinen Einzug gehalten hat Wie
reichlich in hieſiger Gegend die Getreideernte ausgefallen iſtbeweiſt der Umſtand daß allwöchentlich mehrere Waggons Stroh
ſowohl hier als auf den benachbarten Eiſenbahnſtationen zum
Verſandt in ſtrohärmere Gegenden gelangen Der Preis ſtellt
ſich auf 2,39 bis 3,00 M Jn dem benachbarten Kölſa
erntete der Gutsbeſitzer H gelbe Möhren von denen viele ein
Gewicht von I Pfd erreichten

Zeitz 12 Okt Jm zeitzer königl Forſte giebt es jetzt außer
rothen in größerer Anzahl auch weiße Rehe Bei der
Schneidemühle im Golſchenberge ſteht wie der Anz mittheilt
eine ſechsjährige weiße Ricke die eine rothe Rehkalbe Kitze ge
bracht hat Jm Unterforſte Nickelsdorf befinden ſich ein ſtarker
weißer Bock von fünf Jahren ein Spießbock und ein Schmalreh
vom vorigen und drei Rehkitzen von dieſem Jahre alſo von
weißer Ricke und rothem Bocke rothe Kitzen von rother Ricke
und weißem Bocke wenigſtens zum Theil weiße Rebhkitzen Weiße
Rehe von den Forſtleuten Laternen genannt ſind dem Wild
diebſtahle ſehr ausgeſetzt auch werden die weißen VBöcke an den
Grenzen leicht abgeſchoſſen Den königl Forſtbeamten iſt natür
lich der Abſchuß unterſagt Es wäre gut wenn auch die an
grenzenden Wald und Jagdbeſitzer das ſeltene Wild ſchonen
würden

Torgan 13 Okt Ober Landſtallmeiſter Graf Lehn
dorff hat nach einer aus London hierher gelangten Meldung
bei der geſtrigen Verſteigerung des Vollblutgeſtüts Lord Cal
thorpes zwei werthvolle Zuchtſtuten die 1883 geborene Esca
pade nebſt Fohlen von Craſton für 10,600 ſowie die gleich
falls zehnjährige St Alvère gedeckt von Donovan für 25,000 M
gekauft

Erfurt 13 Okt Der Erfurter Verein für Kunſt
und Kunſtwerke der in der jüngſten Zeit weder leben noch
ſterben konnte hat ſtädtiſcherſeits eine Beihilfe von 500 M er
halten und dürfte dadurch in den Stand geſetzt ſein ſeine Thätig
keit wieder von neuem zu beginnen

Weimar 12 Okt Der Volksbildungs Verein er
öffnete geſtern die Reihe ſeiner Winter Vorleſungen mit
einem mit großem Beifalle aufgenommenen Vortrage des Herrn
Profeſſor Dr Le wes München über Leſſing als Dramatiker
Eine zahlreiche Zuhörerſchaft dankte durch ſtürmiſchen Applaus
dem Redner für die Ausführungen

Greiz 12 Okt Der hieſige Gewerbeverein feiert ſein
25jähriges Beſtehen durch eine Jubiläumsausſtellung im

KvwwmaeeeaaaeCeaeaeeDen anzen zählt man vor allem die einzelligen Algen
und die Pilze Bacillen Gährungspilze 2c zu Dieſe niederen
Pflanzen ſpielen trotz ihrer geringen Größe doch im Leben der
Völker eine große Rolle Hierher gehören ja alle die ver
derblichen Krankheitserreger wie die Cholera Tuberkel und
Typhusbacillen Hierher gehören ferner die Pilze welche denSchimmel und die Fäulnß verurſachen freilich aber auch die

efenpilze die im praktiſchen Leben eine n Berwendung
den Es iſt eine etwas unheimliche Geſellſchaft dieſe

niederen Pflanzen die ſo klein ſind und doch durch den bereits
vorher erwähnten Prozeß der Spaltung ſich in wenig Tagen
zu ungezählten Millionen von Lebeweſen vermehren können

Unter den einzelligen Thieren ſind am längſten die Jnfu
ſorien bekannt Dieſe beſitzen an ihrem Zellenleibe eine Un
menge von feinen Härchen Wimpern welche ſich bewegen
wenn die Thierchen durch das Waſſer ſchwimmen Zugleich
führen die Wimpern den Jnfuſorien die Nahrung zu die dieſe
mit einer beſonderen Mundöffnung und daran ſich auſchließen
dem Speiſekanal aufnehmen Einige dieſer MiskroOrganis
men haben beſondere hohle Röhren am Leibe mit denen ſie
andere kleine Thierchen ausſaugen Aber immer beſteht ein
ſolches Thier trotz dieſer merkwürdigen Differenzirungen nur
aus einer einzigen Zelle

Eine andere Klaſſe einzelliger Thiere bilden die Geißel
thierchen Dieſe führen ihre Bewegungen vermittelſt eines
oder mehrerer langer veitſchenförmiger Härchen aus Bei
ihnen iſt die Zuſammenziehungskraft des Körpers beſonders

t ausgebildet auch das Auftauchen und Verſchwinden von
kuolen kann bei ihnen gut beobachtet werden Zu den

Geißelthierchen gehören auch die Natiluken jene kleinen Weſen
die zu gewiſſen Zeiten in Unmaſſen aus dem Meere hervor
tanchen auf ungeheuere Strecken hin der Waſſerfläche einen
röthlichen Schimmer mittheilen und ſo das herrliche Phänomen
des Meerleuchtens e ringen

Beſonders intereſſant ſind diejenigen Klaſſen einzelliger Thiere
ſich ähnlich wie die Schnecken und Muſcheln mit einem

Gehäuſe umgeben Wie klein die und Schalen ſolcher
mit bloßem Auge nicht ſichtbarer Lebeweſen auch ſein mögen
ſo zeigt ſich doch in ihrem Bau eine geradezu ſtaunenswerihe
Mannigfaltigkeit Bisweilen beſtehen die Schalen aus einer
einzigen den Leib des Thieres umſchließenden Kammer welche
eine oder mehrere Oeffnungen beſitzt Sehr oft jedoch bildet
ſich das Gehäuſe zu einem kunſtvoll gegliederten regelmäßig
angeordneten Bau aus der aus einer Menge von Gängen und
oft aus verſchiedenen Stockwerken beſteht Hier begegnen uns

die prächtigſten Formen ſo reich und mannigfaltig wie ſie die
Natur nur in ihren feinſten Gebilden aufzuweiſen vermag

Jhrer Subſtanz nach ſind jene Gehäuſe meiſtens aus Kalk
Kieſelſtäubchen und Sandkörnchen zuſammengeſetzt Der Stoff
in ſo kleiner Menge er an einem Thierchen vorkommen mag
wächſt doch zu ungeheurer Maſſe an wenn ungezählte Milliarden
dieſer Urthiere zu vereinigen Und thatſächlich finden wir ge
waltige Streifen Küſtenlandes die aus den Gehäuſeüberreſten
ans Land geworfener Urthiere beſtehen Auch der Kalk mitdem die Hhraniven Egyptens gebaut ſind der ſogenannte

Nummulitenkalk beſteht ans ſolchen Gehäuſen Ja ganze
Gebirge beſonders in der Kreideformation ſind daraus zu
ſammengeſetzt und auch der Meeresboden enthält Ablagerungen
davon in ungeheurer Menge Mit welchen rieſenhaften Zahlen
man es aber bei dieſen Thierchen zu thun hat das geht am
beſten daraus hervor daß man auf eine Unze Meeresſand an
der italieniſchen Küſte ein und eine halbe Million ſolcher
Schalen rechnet

Wie nun die Zelle einen Organismus für ſich bildet und
als ſelbſtändiges Pflanzen oder Thierweſen ein abgeſchloſſenes
Leben führt ſo kommt ſie auch als Glied eines mehrzelligen
Lebeweſens vor Dabei iſt ſie entweder frei in flüſſigen Be
ſtandtheilen zu finden oder ſie erſcheint in einer Schicht mit
anderen Zellen vereint

Die freien Zellen kommen beſonders im Blute vor Und
zwar ſind ſie mit den ſogenannten Blutkörperchen identiſch von
denen die einen den rothen Farbſtoff enthalten die anderen aber
farblos ſind Die rothen Zellen ſind beim Menſchen ſcheiben
förmig weiſen im übrigen aber bei den verſchiedenen Thieren
ſehr verſchiedene Formen auf ein Umſtand der bekanntlich auch
in der Jurisprudenz bei der Unterſcheidung von Menſchenblut
und Thierblut ſehr wichtig iſt Die farbloſen Blutkörperchen
dagegen ſind der Form nach ſo veränderlich wie die Moneren
Beide Arten von Zellen wandern in den Adern umher und
ſpielen bei der Ernährung und Athmung eine große Rolle

Jn der Zuſammenſetzung bilden die Zellen alle Gewebe
die Wurzeln Stengel Blätter und Blüthen der Pflanzen die
Knochen Muskeln und Nerven der Thiere Auch hier treten
ſie in den verſchiedenſten Formen auf je nach dem Körpertheilan dem ſie vorkommen oder je nach dem Organ das ſie
bilden Nach der Oberfläche des Körpers zu werden die ein
nen Zellen immer härter dft ſo hart daß die Hornſchichten

Nägel und Hufe entſtehen Alle dieſe Zellaggregäte entſtehen
in ihrem aus einer einfachen Zelle die ſich nabeſonderen ungsgeſetzen vermehrt Jm Anfang theilt ſi

gewöhnlich die Zelle in zwei Theile die beiden ſelbſtändigen
und doch aneinander haftenden Theile zerlegen ſich wieder in
je zwei Theile und ſo geht dieſer geheimnißvolle Prozeß
weiter fort

Hier liegt das Räthſel des Lebens Wer kann er
klären warum die Zellen ſich je nach dem Organismus den
ſie ſpäter bilden werden in verſchiedener Weiſe aneinander
reihen Man hat bisher allerdings dieſen Hergang des
Wachsthums von der erſten Zelle bis zur ausgebildeten Pflanze
oder bis zum erwachſenen Thiere verfolgt man hat die ſelt
ſamen Stadien beobachtet welche die Entwicklung eines Lebe
weſens durchläuft allein zu erklären hat man ſie noch nichtvermocht Hier iſt die Grenze die der Forſchung nach dem

letzten Grunde des Lebens geſteckt wird Vielleicht gelingt es
auch hier einmal Licht zu ſchaffen denn dem ringenden
Menſchengeiſte iſt ja am Ende kein Ziel unerreichbar

Ebenſo räthſelhaft wie die Bildung der Organe aus
Zellen iſt freilich das Leben der Zelle ſelbſt Wie dieſe
kleinen Weſen in ihrem einfachen Leibe doch ſchon die Geſetze
des Lebens befolgen wie ſie ſich ernähren nud vermehren
wie einige Gruppen derſelben ſchon eine Empfindung und
willkürliche Bewegung aufweiſen obwohl ſie doch nicht
im geringſten die komplizirten Organe der höheren Pflanzen
und Thiere beſitzen das alles iſt ſo wunderbar und unbegreif
lich Jedenfalls aber hat die Wiſſenſchaft durch die Ent
deckungen über das Leben und die Bildung der Zelle ein
Fundament gewonnen deſſen Bedeutung eine ungeheuere iſt
Baut doch die Medizin nach Profeſſor Virchow s Vorgang
ihre Pathologie direkt auf die neueren Forſchungen über die
Zellen auf Allein wahrſcheinlich wird der menſchliche Geiſt
auch nicht bei dem Daſein der Zelle ſtehen bleiben So viel
die Erkenntniß bedeuten mag daß jene der unterſte Beſtandtheil
des organiſchen Lebens darſtellt es muß doch noch kleinere
Theile geben aus denen wiederum die We ſich erklären läßt
So ſtrebt der Menſch tiefer in die Welt des Kleinen ein
zudringen die kleinſten Organismen will er aus noch kleineren
ableiten Er wird ſicherlich weiter und weiter auch in dieſe
Welt eindringen allein wird er je zu Ende kommen So
wird auch der Aſtronom ſo viele Millionen von Lichtjahren
weit er auch mit ſeinem Teleſkop in die Ferne des Weltranmes
u dringen vermag und noch vermögen wird doch nie zumhen nde gelangen Jn der Natur folgen ſowohl die
höchſten Höhen wie die tiefſten Tiefen dem unfgßbaren Geſetze
der Unendlichkeit
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